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Angekommen den 21. Juni, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 21. Juni. Wie die „Kreuzzeitung“ 
hört, habe die Reichsregierung Veranlaffung e⸗ 
nommen, die Haltung der katholiſchen Fraetion 
des deutſchen Reichstags in Rom offiziell zur 
Sprache zu bringen. Die Reelamation hatte den 
Erfolg, daß Cardinal Antonelli das geſammte 
Auftreten der katholiſchen Fraction in unzwei⸗ 
deutigen Ausdrücken desavonitte. 


Angekommen 21. Juni, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 21. Juni, Nachmittags. Der Woll ⸗ 
markt iſt beendet. Die zung in Bezug auf 
die Preiſe iſt unverändert, die hieſigen Händler 
kauften ſchließlich nicht unbedeutend. Gute Wollen 
er Gattungen erzielten circa 2 Thaler über die 
Vorjahrspreiſe, fehlerhafte bis mehrere Thaler 
darunter. Ein ſtarkes Quantum wurde den Lägern 
fate Seitens der Kämmer find noch Ab» 

e 


zu gewärtigen. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juni. An Glanz und Herr⸗ 
lichkeit hat es der Hauptſtadt Deutſchlands während 
der letzten Tage nicht gefehlt. Alle Genoſſen des 
über die Welt verzweigten Stammes gaben ſich, jelbfi 
über den Ocean hereilend, hier ein Stelldichein, um 
theilzunehmen an dem großen Auferſtehungstage des 
Vaterlandes. Wer, wie wir, der Anſicht iſt, daf 
das Volk der Hauptfactor des ſtaatlichen Lebens iſt, 
der konnte leicht die Abweſenheit der kleinen 
Reichs fürſten verſchmerzen, um ſo leichter, als auch 
der Glanz der Krone niemals heller und machtvoller ge⸗ 
ſtrahlt hat, als jetzt vom Haupte des deutſchen Kaiſers. 
Aber im Intereſſe einer ruhigen, freundlichen, hinter · 
haltloſen Weiterentwicklung des Gefammtftantes, der 
in Verſallles inaugurirt worden, im Intereſſe der 
Fürſten ſelbſt, hätten wir gewünſcht, daß dieſe Kö⸗ 
nige von Napoleons Gnaden nicht gefehlt hätten an 
dem hohen Ehrentage des Reiches. Dieſes verliert 
nichts dabei, wenn dieſe heiligen drei Könige den 
Stifter des neuen Bundes nicht ihre Huldigung bare 
bringen, wenn fie lieber ſcheu von München, Dres 
den und Stuttgart dem grandioſen Schauſpiel zu 
ſchauen. Aber JR —— mit geringer Fähig⸗ 
keit in die zu ſchauen, ſich ſagen, daß eine 
rückhaltloſe, ehrliche Hingabe an das Reich und ſeine 
Macht die einzige verſtändige Politik für ſie iſt. 
Den Lauf der Dinge werden ſie nicht aufhalten, die 
Schwerkraft des Reiches iſt heute ſchon zu groß, als 
daß Bayern oder Sachſen ihr widerſtehen könne. 
Wir ſchließen uns einigen Ausführungen der „Schleſ. 
Ztg.“, welche dieſe Abweſenheit der kleinen Könige 
ſcharf kritiſirt, vollſtändig an. Daß fie am 18. Ja- 
nuar in Berfailles nicht erſchienen, das war im Heer- 
lager, in der Fremde, in der Bedrängniß der Zeit. 
Daß auch der erſte deutſche Reichstag um den Kaiſer 
ſtatt der Reichskönige nur Offiziale ſah, das war, 
um bei Leibe nur den geſchäftsmäzigen Character 
der Verſammlung zu wahren und ihr nicht die Luft 
beizubringen, den knappen Rahmen der Verträge zu 
überſpringen. Daß ſie aber auch dem Siegesein⸗ 
zuge unſeres, ihres Heeres fern zu bleiben für gut 
fanden, dafür werden die Gründe ſchließlich ſo fein, 
daß ſie das deutſche Volk nicht mehr zu erkennen 
vermag. Auch die heißblütigſten Bewunderer der 
Verträge von Verſailles haben in ihnen nicht mehr 
ſeben wollen, als die vorläufigen zuſammenfaſſenden 
Contouren des in der Zukunft aus zuarbeitenden 
Bundesſtaates. Nicht eine national geſtunte Par 
teiſchattirung war von dem ſachlichen Inhalt der 
Verträge befriedigt, aber alle tröſteten ſich mit dem 
ihnen innewohnenden Geiſte. Freilich wurde leider 
der Begriff von der Schwungkraft deſſelben ſehr 
beruntergeſtimmt, als die unerfreulichen Couliſſenge⸗ 
heimniſſe über die Entſtehungsart der Verträge in 
die Oeffentlichkeit drangen. Aber trotzdem noch nie⸗ 
mals, jo lange dieſe Könige beſtanden, ſchlenen 
ſie fo die reinſten Wünſche ihres Volkes 
getroffen zu haben, noch niemals ward ihnen 
ein folder Strom geſchwellter Empfindunger 
entgegengebracht. Sowie ſie nur einen einzigen Zug 
nationaler rate bewährten, da erhob das 
deutſche Volk fie zu einer moraliſchen Höhe, welch. 
bi Duodezreiche ihnen nimmer hätten verleihen 
können. Man unterdrückte mit Abſicht die Erwä⸗ 

ung, daß Suͤddeutſchlands Sicherheit eine andere 

olitit abſolut nicht zuließen, man wandte tactvoll 
die Augen ab von der unwilligen, zaudernden, be⸗ 
denklichen Hand, welche die Verträge unterzeichnete, 
in der Erwartung, daß dieſe Könige, wenn erſt der 
Buchſtabe feſtgeſtellt fein wird, frei im Geiſte deſſel⸗ 
ben handeln würden. Die Bewährung dieſes Geiſtes 
hatte die deutſche Nation von den Königen erhofft 
und um dieſer Hoffnung willen die ſchwerſten Opfer 
an ihren Ueberzeugungen gebracht. Diefe Könige 
aber drängen der Nation die Meinung auf, daß fie 
ſchmollen. Wenn nicht, warum fehlten ſie um den 
Kalſer am Tage des Siegesfeſtes? Wozu haben 
ſie ihm die neue Würde angeboten, wenn ſie den 
damit verknüpften Pflichten ſich nicht unterwerfen 
wollten? Auch unſer Kaiſer hat Opfer feiner Sou⸗ 
verainetät gebracht, um einen das ganze Reich um⸗ 
ſpannenden Verfaſſungs rahmen und einen lebendi⸗ 
gen Ausdruck feiner Einigung zu erzielen. War es 
une frivoles Spiel mit der geſchichtlichen 
Pietät des deutſchen Volkes, wenn der König 
von Bayern dem preußiſchen Könige die Annahme 
des „Kaiſertitels“ vorſchlug? Die Weltſtellung un⸗ 
ſeres Königs konnten der bayeriſche, der ſächſiſche, 
der württembergiſche König nicht erhöhen, wohl aber 
die nationale. Bezeichnet es daher nicht eine Ab⸗ 
kehr von dem nationalen Gedanken, wenn dieſe 


Telehr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Könige bemüht ſind, ihrer eigenen Verleihung den 
eigentlichen Inhalt zu nehmen? Wir glauben, die 
Könige waren ſchlecht berathen, daß ſie fern blie⸗ 
ben von dem Orte, wo das deutſche Herz ſchlug, 
jubelte, triumphirte. Der Staat wie die Kirche hat 
um ſeine eigentlichen Baſen einen Schutzwall von 
äußerlichen 8 welche die Grundpfeiler vor der 
Diskuſſion, vor der Umwandlungsluſt bewahren. 
Wer ihn ſchädigt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn der Zerſtörungsgeiſt die Fundamente anfrißt 
und zum Schwanken bringt. Es iſt zu beſorgen, 
daß das deutſche Volk, da man ihm die gemüthlichen 
Motive entzieht, die Verträge diskutiren wird. Frei⸗ 
lich, als 1863 der Kaiſer von Oeſterreich die kleinen 
Könige nach Frankreich rief, um ein Wechſelbalg 
von Deutſchland herzuſtellen, ein Bündniß gegen 
Preußen zu ſchließen, da fehlten ſie nicht, denn ſie 
wußten nur zu gut, daß die verſuchte Schöpfung des 
Habsburgers eine ohnmächtige, ein Scheinreich wer⸗ 
den müſſe, welches den eiferſüchtigen Kleinen nichts 
don ihrer Souverainetät rauben konnte. Jetzt mer⸗ 
ken fie, daß die Dinge ernſt, die Zuſtände lebens⸗ 
fähig werden, der politiſche Schwerpunkt ſich defini⸗ 
tiv nach Berliu verlegt. Ihr Fernbleiben, Kümmern 
und Schmollen wird aber daran nichts ändern, we⸗ 
nigſtens nicht für uns. 

— Die Herbſtſeſſion des Reichstages 
dürfte nach Angabe von Abgeordneten, die dem 
Reichskanzleramt nahe ſtehen, am 1. Oct. ſchwerlich 
eröffnet werden. Es iſt möglich, daß ſogar die 
erſte Hälfte des October vergeht, ehe die Einberu⸗ 
fung erfolgen kann. Die Reichstagsſeſſion kann 
höchſtens vier Wochen dauern, da unmittelbar nach 
der Reichstagsſeſſion der Preußiſche Landtag 
zuſammentritt. Im Februar, ſpäteſtens März n. J. 
wird dann der Reick stag zu regulärer Seffton aber- 
mals einberufen. Wir werden alſo vom October 
bis Mai oder Juni ununterbrochen parlamentariſche 
Debatten haben. 0 

— Mit der franzöſiſchen Poſtverwaltung 
ſoll in nächſter Zeit zu Frankfurt a. M. über einen 
neuen Poſtvertrag und dabei über die Frage 
verhandelt werden, ob für den internationalen Ver 
lehr mit einer höheren Gewichtseinheit für den ein⸗ 
fachen Brief nicht beſſer gedient ſein würde, als mit 
dem bisherigen von 1 Loth. Für dieſe Unterhand⸗ 
lung begiebt — Herr Stephan von Karlsruhe nach 

ankfurt a. M., wo ſich auch ein Commiſſarius der 

anzöſiſchen Poſtverwaltung für dieſen Zweck ein ⸗ 
finden wird. Für den Poſtverkehr mit Frankreich if 
ein neuer Vertrag nöthig, da der bisherige nur auf 
einem modus vivendi beruht. 

— Die Conceſſton für die Eiſenbahn von Kreutz⸗ 
burg nach Poſen iſt nunmehr vom Handelsminiſter 
ertheilt worden. Die Fortſetzung der Bahn von 
Poſen nach der polniſchen Grenze iſt geſichert. 

— Wie die „Germ.“ meldet, 1 der Kammer⸗ 
gerichtsrath Aboben, lange Zeit Mitglied des Ab: 
geordnetenhauſes und der clericalen Partei angehörig, 
geitorben, 

Breslau. Der Prieſter Kaminski zu Kat 
towig, ein Anti⸗Infallibiliſt, über deſſen Beſtrebungen 
früher berichtet worden iſt, hat am 14. d., wie die 
„Bresl. Mrgztg.“ mittheilt, das Excommunications⸗ 
decret erhalten, und iſt die Ausſtoßung aus dem 
Verbande der Kirche auch bereits von der Kanzel 
herab verkündet worden. 


Oeſterreich i 
Peſt, 17. Juni. Die Militairgrenzfrage iſt 
endlich gelöſt. Um die Löſung recht zu verſtehen, 
darf man nicht außer Acht laſſen, daß die Militair⸗ 
renze kein geſchloſſenes Gebiet iſt, ſondern die Ein⸗ 
ni von einander politiſch und adminiſtrativ 
getrennter Gebiete darſtellt. Seitdem die Länder 
der Stefanskrone von den Türken bedroht geweſen 
ſind, haben ſie eine Militärgrenze. Je weiter die 
Türken zurückgetrieben wurden, deſto weiter rückt 
auch die Militärgrenze. Die Inſtitution erinnert 
an die der römiſchen Militärcolonien. Die Bewoh⸗ 
ner der Militärgrenze repräſentirten aber ein ſtehen · 
des Heer, deſſen einzelnen Gliedern die Möglichkeit 
des Familien- und geſellſchaftlichen Lebens geboten 
war, fo weit als die nächſte Aufgabe der Militär⸗ 
grenze nicht darunter litt. Die Türken bedrohen 
nicht mehr die Länder der Stefanskrone. Die allge⸗ 
meine Wehrpflicht iſt auch in Ungarn Geſetz Daß 
die Militärgrenze „civiliſirt“, daß heißt unter Civil · 
Verwaltung gebracht werden müſſe, war allgemein 
anerkannt. Daß ſie ſtaatsrechtlich zu den Ländern 
der Stefanskrone gehöre, war nicht beſtritten. Es 
war aber nicht unbedenklich, ein fo großes Gebiet 
in welchem noch kein Privateigenthum, ſondern nur 
das ſogenannte Communitätseigenthum beſteht und 
das eiſerne Regiment des „Hausvaters“ (Corporals) 
und Hauptmanns gewaltet hat, ohne Weiteres unter 
Geſetze zu ſtellen, die für normale Verhältniſſe ge⸗ 
ſchaffen ſind. Man hat ſich deshalb entſchloſſen, 
vorläufig nur dasjenige Gebiet, welches ſich wie ein 
Keil zwiſchen Croatien und Slavonien drängt, deſſen 
Bewohner überdies nach Cultur und Sitte ſich am 
meiſten den Bewohnern des angrenzenden Civilge⸗ 


Selbſt eine Ausſöhnung mit entſprechender Annähe⸗ 
rung ſoll zwiſchen Iſabella und ihrem von ihr ge⸗ 
ſchiedenen Gatten Franz von Aſſiſt im Werke fein. 
Man ſollte es kaum für möglich halten, doß man 
mit ernſthafter Miene bei hellem Tage ſolchen Re⸗ 
ſtaurationsſpuk betreiben kann. 


Belgien. 

Brüſſel, 19. Juni. Ueber die ſtattgehabten 
Exceſſe berichtet die „Köln. Ztg.“ ausführlicher: 
Eine unermeßliche Menge befand ſich geſtern auf der 
Straße aus Anlaß des päpſtlichen Jubiläums. Viele 
Häuſer, fo wie auch die Kirchen find illuminirt ge⸗ 
weſen. Es hat eine große papſt feindliche De⸗ 
monſtration ſtattgefunden. Die Theilnehmer der⸗ 
ſelben durchzogen die Straßen mit Geſang. An 
einigen illuminirten Häuſern wurden Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Bei vielen Perſonen erblickte man in 
den Knopflöchern die italieniſchen Farben als Gegen⸗ 
ſatz zu den päpſtlichen. Die Gendarmerie und Po⸗ 
lizei hatte ſich zahlreich vor den Häuſern einiger re⸗ 
ligibſen Genoſſenſchaften aufgeſtellt, um dieſelben 
zu ſchützen, da mehrere Individuen Miene machten, 
dieſelben anzugreifen. Im Cirkel der Studenten 
wurden Verhaftungen vorgenommen. Auch geſtern 
fanden einige kleine Manifeſtationen ſtatt. Ein 
Speclalcorps der Bürgergarde war auf den Beinen. 
Eine Abtheilung befand ſich vor dem Cirkel der 
Studenten. Mehrere Häuſer ziehen italieniſche Far⸗ 
ben auf. Ein Telegramm meldet noch: Blouſen⸗ 
männer verſuchten eine Studentenverſammlung, bei 
welcher die italieniſche Fahne wehte, zu ſtürmen. Die 
Polizei rief die Bürgerwehr herbei, deren energi⸗ 
ſchem Einſchreiten es unter großem Getümmel und 
bei heftigem Handgemenge gelang, die Straßen zu 
ſäubern. Zahlreiche Verhaftungen und Verwun⸗ 
dungen find vorgekommen. Unter den Verhafteten 
befindet ſich ein Beamter der Kirche Sainte⸗Gudule. 
Vor den Hotels der italieniſchen Geſandtſchaft und 
des päpſtlichen Nuntius fanden ebenfalls Ruheſtö⸗ 
rungen ſtatt. 


Frankreich. 
© Paris, 17. Juni. Herr Thiers iſt der 
Mann für Alles. Seit der Finanzminiſter erkrankte, 
hat er auch deſſen Portefeuille übernommen und 


conferirt mit der Bank täglich wegen der Anleihe. G 


Beide Männer begegnen ſich übrigens ſo entſchieden 
in ihren ſchutzzöllneriſchen Prinzipien, daß ein Ein⸗ 
arbeiten dem Chef der Executive auf vielen Gebieten 
leicht werden muß. Man beabfichtigt die verſchieden⸗ 
ften Finanzoperationen, um die Kriegsſchäden ein 
zubringen z. B. auch ein Branntweinmonopol für 
den Staat. Andere ſtellen eine Einkommenſteuer in 
Ausſicht. Namentlich Induſtrielle ſind es, von denen 
dieſe Abwehrmittel gegen die drohende Erhöhung 
der Einfuhrgebühren erſonnen werden. Kein Tag 
vergeht, an dem nicht Thiers von Deputationen der 
Manufacturbezirke mit dem kategoriſchen Verlangen 
angepackt wird, weniger ſchutzzöllneriſche Maßregeln 
zu ergreifen und die ehemaligen internationalen Be⸗ 
ziehungen des Handels beſtehen zu laſſen. Erfolg 
haben dieſe Schritte freilich nicht, und die Regierung 
antwortet mit einem ſteten non possumus, welches 
unabänderlich einen Hinweis auf die großen Laſten 
enthält, von denen Frankreich bedrückt werde. Zu 
dieſem kommt noch die furchtbare Zerſtörung von 
Paris, welche vorausſichtlich auf Jahre hin den 
Goldſtrom, der ſich in dieſe Capitale aus der ganzen 
Welt ergoß, verfiegen laſſen wird. Ja es iſt ſehr 
die Frage, ob Paris je wieder werden kann, was es 
geweſen. Die großartige Induſtrie beginnt bereits 
von dem unſichern Boden zu flüchten. Eine Folge 
der letzten Ereigniſſe iſt es, daß eine beſtimmte An⸗ 
zahl von Induſtrien aus Paris auswandert. Mehr 
rere große Manufacturiſten haben neulich ſich das 
Thal des Thérain in dem Departement der Oiſe 
angeſehen. Viele andere Werkſtätten werden nach 
Mouy und Creil verlegt werden. An letzterer Stelle 
iſt das Grundeigenthum bereits ſehr im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen Angeſichts der zahlreichen Ankäufe von Bau⸗ 
plätzen im letzten Monat zur Errichtung von Fabrik⸗ 
gebäuden. Mit einer Zurückverlegung des politiſchen 
Centrums von Verſailles hierher, 10 man eben⸗ 
falls und möchte am liebſten mit Volksvertretung 
und Regierung nie mehr her an den Herd des ewi⸗ 
gen Aufruhrs. Thiers iſt geſtern mit Barthe⸗ 
lemy St. Hilaire nach Paris gekommen. Der Chef 
der Executive hat ſeit zwei Monaten ſtark gealtert. 
Sein Geſicht hat eine gelbe Färbung, ſein Körper 
einen bedenklichen Umfang angenommen, der bei der 
Kleinheit der ganzen Geſtalt ganz unverhältnißzmäßig 
in die Augen fällt. Um die Situation zu befeſtigen, 
wird es nicht genügen daß die Verſammlung die 
Vollmacht des Herrn Thiers auf zwei Jahre pro» 
rogirt, fie muß auch das Leben deſſelben für denſelben 


Zeitpunkt garantiren. Und Herr Thiers iſt ein Sieb⸗ b 


ziger. Aber garantiren läßt ſich heute in Frankreich 
überhaupt nichts als die Fortdauer der politiſchen 
Gährung; auf geordnete Zuſtände können wir uns 
noch lange keine Hoffnung machen. 

Der in den Maitagen verurſachte Brand⸗ 
ſchaden an Gebäuden einſchließlich der von den 


würde gegebenenfalls auch beim Vatikan die Func⸗ 
tionen eines ſolchen zu verſehen haben. Von Seite 
Englands ſoll außerdem noch beigefügt worden ſein, 
man ſehe nicht ein, warum man zwei Vertreter in 
eine Stadt ſchicken ſolle. — Der Geſammtwerth der 
dem Bapfte zu ſeinem Papſt⸗Jubiläum zugekom⸗ 
menen Geſchenke wird auf 25 Millionen Franc 
geſchäz. Die Königin von Württemberg ſpendete 
200,000 Francs in Gold. Aus Amerika erhielt der 
Papſt 50,000 Pfd. Strl., ebenfalls in Gold. 

Neapel, 18. Juli. Monſignor Gallo, der ein⸗ 
ſtige Beichtvater des Ex⸗Königs von Neapel, 
wurde wegen politiſcher Umtriebe verhaftet. In 
feiner Wohnung wurde eine Menge compromitti⸗ 
render Schriften mit Beſchlag belegt. 


Spanien. 

Offiziöſe Blätter haben die Gerüchte von vor⸗ 
bereiteten carliſtiſchen Unruhen widerlegt; und 
doch geſteht jetzt der Miniſter des Innern die Noth⸗ 
erg ge Pan ea e Sa zu. Es 
giebt in der That, ſagte er, Carliſten, die da glauben, 
daß die Schritte, welche ihre in den Cortes ſitzenden 
Genoſſen thun, nicht wirkſam genug ſeien; 
und es werden aus dieſem Grunde Waffen 
angekauft, Anführer ernannt u. a. dgl. D 
Ungeduld, die Nothwendigkeit, gewiſſen Sachen Glanz 
zu verleihen, kann fie dazu treiben, etwas zu thun, 
was ihnen ſicher nicht zum Vortheil gereicht; wenn 
fie es thun, iſt aber die Regierung bereit, fie zu 
empfangen, wie ſie es verdienen. Aus einer ande⸗ 
ren Erklärung des Miniſters geht hervor, daß ſchon 
viele politiſche Flüchtlinge aus Frankreich nach Spa⸗ 
nien übergetreten find, 5 daß die Regi einen 
beſonderen Credit von der Landesvertretung fordert, 
um die Dürftigen zu unterſtützen. 

Türkei. 

Conſtantinopel. Die Regierung ſoll hier 
eine alttürkiſche Verſchwörung entdeckt haben, 
deren Mitglieder auch die Urheber der Brände ge⸗ 
weſen ſeien, von denen kürzlich ein Theil der Stadt 
verheert wurde. Andere Berichte bringen die Nach⸗ 
richt, daß die Pforte gewillt ſei, ihre Autorität 
Egypten durch — — und durch über⸗ 
ht 9 4— Maßregeln zur Geltung zu bringen. Die 

ründe für einen ſo plötzlichen a werben 
nicht angegeben, auch ſcheint man in Cairo davon 
nichts zu wiſſen, denn in einer Rede conſtatirt der 
Khedive im Gegentheil die Vortheile, die dem Lande 
aus der Einführung des Repräſentativſyſtems er⸗ 
wachſen und hofft, daß auch in dieſem Jahre neue 
Früchte aus den weiſen Rathſchlägen erwachſen 
werden, welche die Abgeordneten⸗Verſammlung geben 
und die Regierung befolgen werde. Inzwiſchen mel⸗ 
det eine eben eingetroffene Depeſche die Beilegung 
des drohenden Confliets und zwar durch Ver⸗ 
mittelung des engliſchen Geſandten. Somit ſcheint 
der Bruch allerdings ernſt geweſen zu fein und ſtebt 
nur zu wünſchen, daß der Ausgleich ein dauernder ſei 

Amerika. 

In der demokratiſchen Partei droht ein 
Schisma auszubrechen; einer ihrer Führer, Vat⸗ 
landingham, ſpricht ſich dafür aus, alles Vergangene 
u vergeſſen und die Amendements zur Bundes ver⸗ 
2 — als definitiv giltig anzuerkennen. Dagegen 
pelt Jefferſon Davis im Süden ſchon wieder eine 
Rolle. In mehreren Städten Georgias ſprach er 
ſich in öffentlicher Rede dahin aus, daß man von 
Vorgefallenen nichts als endgiltig acceptiren dürfe. 
Man lebe unter einer entwürdigenden Tyrannei; er 
aber werde feſthalten an der Sache, für die er ge⸗ 
kämpft und gelitten und die auch noch ſiegen werde. 
Dies wagt ein Mann, der ein vierjähriges Blutbad 
angerichtet hat, zu ſagen, noch bevor er amneſtirt iſt. 
Das Auftreten des Rebellenchefs ſtellt die erſchüt⸗ 
terte Sache der Republikaner wieder her und wird 
Viele, welche zu den Demokraten hinneigten, wieder 
andern Sinnes werden laſſen. 


Danzig, den 22. Juni. 

* Das 1. Leid» Hufaren-Regiment No. 1 wird 
heute Vormittag in der Zeit zwiſchen 11 und 12 
Uhr durch das e ſeinen Einzug halten. Der 
offtzielle Empfang Seitens der ſtädtiſchen Behörden 
findet am weißen Thurme (Wallplatzecke) ſtatt. Der 
Zug geht durch die Fleiſchergaſſe und Langgaſſe; 
die Hauseigenthümer in den beiden Straßen und 
den angrenzenden Querſtraßen werden es voraus⸗ 
ſichtlich an Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck nicht 
fehlen laſſen. 


Vermiſchtes. 

Neapel, 14. — Veſuv hatte ſeit eint⸗ 
gen Wochen ſeine feuerſpeiende Thätigkeit bedeutend 
eingeſchränkt. Geſtern Abend aber e ſich eine ſtär⸗ 
ere tion. Man ſah glühende a aus neuen 
Kratern hervorbrechen, ihre feurigen Schlangenlinien 
längs der Nordſeite des Berges beſchreiben und ſich mit 
derjenigen vereinigen, welche ſich bereits in der 
des Obſervatoriums angeſammelt hat. 


Be en 21. Ienl. 


biets nähern, vollſtändig zu civiliſtren. Sie werden] Granaten herbeigeführten Beſchädigungen wird in sartfidt. 
Croatien einverleibt. ſt mehreren litten auf 300. Millionen Francs ber Aantesbern Sat 84 ne —— Wee 
Schweiz. rechnet, außerdem find natärlich noch zahlloſe Ber- | Danzig. 332,0 J. 8,0 Nördl. Mau bedeckt, Regen. 
„ Wo Iſabella weilt, da ſammeln ſich die] wüſtungen in Beſitz und Eigenthum zu regiſtriren, hal . . 331,9 1% w' mäßig bedeckt. 
Adler; es ſchaart ſich in Genf, wie dem „Soir“ ge- die ſich jeder Berechnung entziehen. Stettin. . 332,9 1113858 mäßig bes t Mee. 
meldet wird, das Gros der fpanif 5 Bo ur⸗ Italien. Putbus . 329,7 11,3 mW mäßig bewöl 
bonen um die fromme Ex⸗Königin Iſabella. Selbſt Rom, 18. Juni. Ungeachtet der Wei gerung 7 — 9 Ser +15SB k 25 Halte Regen. 
der eos und die Herzogin von Montpenfter ha⸗[des Papſtes, Geſandte, die zugleich beim Königreich —.— .. . I — 2 kur i eiter 0 — 
ben ſich reuevoll eingefanden, und die neapolitani⸗ | Italien accreditirt find, zu empfangen, wird ver- Köln "3338 1845 27 ches gen. 
ſchen Bourbons follen gleichfalls ſtark vertreten ſein, ſichert, es ſeien von Preußen, Rußland und Trier . 326,9 110 W mäßig trüb, Ag. gf. Am 
während Graf Chambord und Don Carlos, welche England amtliche Mittheilungen des Inhalts ein, burg 332, — NEW mäßig bed. Reg. Gew. 
den Verſammlungen fernbleiben, ſich von allen Vor- getroffen, ſie würden nur Einen Geſandten in Rom Pease „ 333,7 T1, W (mal Gt . 
gängen in benfelben genauen Bericht erſtatten laſſen. halten, reſpective der Geſandte am italieniſchen Hofe Helder. 334,4 T0 WR W ſchwach — 


i 


weiche ihrem Inhaber freie Wohnun 


Bekanntmachung. 


Gemäß den Beſtimmungen der Inſtruc⸗ 
tion zur Ausführung des Geſetzes vom 26. 
November 1869, betreffend die Aichungsbe⸗ 
hörden, d. d. 6. Januar 1870, machen wir 
biermit bekannt, daß dem hieſigen ſtädtiſchen 
Aichamt Seitens des Herrn Miniſters für 
Handel ꝛc. die Befugniß zur Aichung und 
Stempelung von Längenmaßen, Hohlmaßen, 
Gewichten, Waagen und Fäſſern mit Aus⸗ 
ſchluß der Bräcihons-Cegenftände, beigelegt 
worden ift, 
Danzig, den 15. Juni 1871, 


er Magaiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule zu Ohra am Schönfeld' chen Weng 
un 
freies Brennmaterial, ſowie — einſchließlich 
eines widerruflichen Staatszuſchuſſes von 60 
Thlr. — ein ahrpepalt von 180 Thlr. ge: 
währt, iſt neu zu be 

Bewerber um dieſelbe haben 12 ſtempel⸗ 
pflichtigen Meldungen, unter Beifügung von 
Befähigungs⸗ und Führungs⸗SZeugniſſen, bin: 
nen 14 Tagen bei uns einzureichen. 

Danzig, den 12. Juni 1871. 


er Magiſtrat. 
Edictaleitation. 


„Die verebelichte Juliaune Abelmann, 
eee e von hier hat gegen ihren 
hemann, den Schuhmachergeſellen Carl 
Gottlieb Abelmann, unter der m 
tung, daß derſelbe im December 1864 feinen 
teligen Wohnort heimlich verlaſſen, und fie 
ſeitdem über Exiſtenz und Aufenthalt deſſelben 
nichts erfahren, wegen böslicher Verlaſſung 
auf Trennung der Ehe geklagt. Der Ber 
Hagte wird hiermit öffentlich zu dem 
am 23. September c., 
. Mittags 12 Uhr, 
vor Nd Stadt, und Kreisgerichts⸗ 
Rath Aßmann im Zimmer No. 14 an⸗ 
ſtehenden Termine unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß in feinem Ausbleibungsfalle 
die Thatſachen der Klage wieder ihn in 
contumatiam für zugeſtanden angenommen 
und was Rechtens erkannt werden wird. 
Danzig, den 12. Juni 1871. 


Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
(6728) I. Abtheilung. 


Mittwoch, den 28. Juni, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werden auf dem Non: 
nenhofe verſchiedene nicht mehr kriegsbrauch⸗ 
bare, reſp. nicht probemäßige Gegenſtände, 
als: Ben Geſchirre, Decken ic. gegen 

'ortige Zahlung an den Meiſtbietenden vers 


fof 
kauft. 4 
5 zig, den 20. Juni 1871. 
Königliches Vezirks⸗Commando 
des 1. Bataillons (Danzig) 8. Oſtpr. 
Laudwehr⸗Regiments No. 45, 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Kaufleuten Robert Ern 

eldt und Friedrich Zahn gehörige, 

tft, Thorn am Markte belegene, im Hypo: 
thekenbuche sub No. 292 unter der Benennung 
ee de Varſowie verzeichnete Grundſtück, 
onft Hotel Sanſſouci genannt, ſoll 
awm 4. September er., 
790 Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 6, . der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags 

awm 7. September cr., 

Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver ⸗ 
anlagt worden, 800 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende ene 
können in unſerem Geichäftslofale Bureau III 
. werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


melden. 
Thorn, den 19. Mai 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


(6729 


etzen. 


Y(Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung)Y, 
) Danzig, Langgasse 55, ) 
h empfiehlt sich zu zahlreichem Abonne- 
ment. 

Lager neuer Musikalien 


Thur 


geben. 


ingia, 


Fahrpläne 


in Taſchenformat 
für alle von hier abgehenden und ankommen⸗ 
den Züge, mit Aufnahme der neueſten 
Aenderungen, ſind in der Expedition dieſer 
Zeitung zu haben. 


Auf Befehl des Königl. Marine 
Ministeriums in allen Marine-Eta - 


blissements einge führt. 
. Cubiktabellen 


für 


Metermaass 


von 


J. Hildebrandt, 
Kgl. Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. 


Im Verlage von A. W. Kafemann 
in Danzig und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen. (Brosch. 1 Thlr. 
20 Sgr., in Callico geb. 2 Thlr.) 


j Germisen der Veteranen-Lotte- 


rie à 2% Sgr., Gewinnlisten der Wil- 
helm-Lotterie II. Serie a 24 Sgr. zu 
haben bei Th, Bertling, Gerberg. 2. 


N Loose a 2 M. und halbe Loose à 
I 1 e zur dritten Serie der König-Wil- 
helm-Lotterie sind zu haben bei 

Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Euler's Leihbibliothek 


erhält die neueſten belletriſtiſchen Werke nach 
ihrem Erſcheinen. Auch werden im Abonne⸗ 
ment Journale, in z⸗Jahresbände gebunden, 
gegeben. Cataloge zur Anſicht jederzeit ver⸗ 
abfolgt. Der beſtehende Journalzickel wird 
prompt exvpedirt. (6249 


„Nachdem ich 7 Jahre jo an = 


* ＋ * 
Schwerhörigkeit 

litt, daß ich von der Predigt kein Wort und 
die Uhr in der Stube kaum ſchlagen hörte 
und alle Mittel umſonſt brauchte, kaufte ich 
Ohröl in hieſiger Apotheke, da es ſo Vielen 
Kon half. Nach Gebrauch von nur 2 Fla⸗ 
ſchen höre ich jedes leiſe Wort reden und alle 
meine Bekannten freuen ſich mit mir meiner 
Geneſung. Dies veröffentlicht dankbarſt Neu⸗ 
gersdorf, Sadien, 106. Joh. Beutner, 
geb, Herlt.“ Zu haben mit 380 Dankſchrei⸗ 

en v. Geheilten und Aerzten in Danzig bei 
Apotheker Schleuſener, Neugarten 14. 


Lulkan bei Thorn 


1871. 


Vom 26. Juni, Vormittags 11 Uhr, ab 
beginnt der Verkauf 


unger Zuchtthiere. 


Derſelbe findet dieſes Jahr ohne Auction 
zu feſten Preiſen ſtatt; es kommen zum Verkauf: 


60 Southdown⸗Vollblut⸗Böcke, 
3 einjähr. Holländer Bullen, 
20 junge Eber und Sauen der 


mittelgroßen Norkſhirerace. 

Die Böcke ſind von 20 bis 60 Thlr. Crt., 

nur einige Reſerve⸗Böcke zu höheren Preiſen 
eingeſchätzt. 

Die Bullen koſten pr. Stück 50 Thlr., die 

Eber und Sauen 10 bis 30 Thlr., je nach 
dem Alter. 


Spezielle Verzeichniſſe werden auf beſon⸗ ; 


deres Verlangen vom 16. Juni ab verſandt. 
Außerdem werden 70 bis 80 Stück South⸗ 


down Vollblut⸗Mutterſchafe aus verſchiedenenn 


Jahrgängen einzeln, auch im Ganzen, Aue 


6 
M. Weinschenck. 


In Neu⸗Kußfeld bei Pr. Holland ſtehen 


200 fette Hammel 


zum Verkauf. (6578) 
3 Ar erhaltene Comtoir⸗Pulte nebft 


tühlen find billig zu verkaufen 
Mälzergaſſe No. 8. 


n Grundſtück im guten baulichen 
Zuſtande, nebſt Hintergebäude u. Hof, 
wenn ſein kann mit Waſſer, wird 
Rechtſtadt zu kaufen geſucht. 5 

Abreſſen werden in der Expedition 
i unter No. 6732 erbeten. 


Fin Grundſtück in Oliva, ganz nahe dem 
Königl. Garten, beſtehend aus 2 Häu⸗ 
ſern, Bäckerei, Scheune, Ställe und Garten, 


auch 37 Morgen Land, iſt im Ganzen oder 
Hypothek feſt. 
(6683) 5 


auch getheilt zu verkaufen. 
Näheres Karpfenſeifen 15. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Grund⸗Capital 3,000 


000 Re. begeben. 


000 „wovon 2,243, 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſ aft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 


1. Feuerverſicherungen aller Art 


, 


2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapitals, Leibrenten⸗ und Paſſa⸗ 


ier⸗Verſicherungen, letztere 
—— der Kinder; 


für Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur 


3. Transportverſicherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Fluß, 


Ey RL een —— . Alge ebe 
AE e nehmen entgegen und ertheilen nähere nft: 
in Berent: E. Schilling, 


in Chriſtburg: A. Cantorſon 
in Danzig: C. Nudenick, are 18, 
5 „Sczersputowski, Reitb.13, 


etär Sielaff, Ankerſchmiede⸗ i 


8 3 gen a Obrn 5, 
in chau: Ren orgent . 
in 14157 Auguſt Neufeldt, 


in de 8 aan ne für 
euer un verſicherun 
„ „ Cart Schleiff, für rang 


(8410) . 


kunft: N 
in Kl. Katz, Kr. Neuſtadt: Lehrer Gabriel, 
in Lichtfelde, Kr. Stuhm: % Warkentin, 
in de Secretair Laukin, 
in Marienwerder: Th. Fiſcher, 
in Nasa ae sheer @pri 
in Neufahrwaſſer: Apotheker Springer, 
in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schulz, 
in Neuſtadt: Lehrer Schmökel, 
in Neuteich: Ruhm & Schneidemühl, 
in Roſenberg: F. Schlewe 
in Pr. Stargardt: Franz Rettig, 


portverjicherung, > 
ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Haupt⸗Agentur: 


Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Die von den Herren Gebrüder Meyer bisher hier geführte Ma- 


ſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei „Vulkan“ iſt in unſeren Beſitz 
unter der Firma: 


Künigsberger Maſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſchaft „Vulkan“ 


übergegangen und empfehlen wir unſer Etabliſſement zur Herſtellung von 


Keſſelſchmiede⸗Arbeiten aller Art, Brücken, 
Schiffen u. ſ. w., Landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, Locomobilen; desgleichen Entwäſſernngs⸗ 
Anlagen, Kreiſelpumpen, Mühlen⸗Anlagen 
jeder Gattung, namentlich Schneidemühlen, 
Brennereien, Brauereien und allen in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements; ewig Taucher⸗ 
Apparate. 


Bei promteſter und ſolideſter Ausführung ſiehern wir 


billigſte Preiſe zu. 5 72 
Königsberger 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


„VUERAN 


in Königsberg i. Pr. 


Zur Beachtung, 


Mittwoch, den 28. Juni, Vormittags, Probemähen 
der rühmlichst bekannten Wood'schen Gras- und 


Getreide-Mähemaschine aur den wiesen des urn. 


&enschow in Schellmühl bei Danzig. — Die Herren Gutsbesitzer 


46539 ergebens: eingeladen. Petzke & Co. 


Baumaterialien⸗Lager. 
Engl. blauen Dachſchiefer prima Engl. Steinkohlenpech, 
Qualität, Natürl. Asphalt. Limmer in Brod., 


Schiefernägel, Asphalt⸗Limmermehl, 
Asphaltirte Dachpappen in verſchie⸗ Kunfilchen Asphalt, 


(6501) 


denen Sorten, Trinidad: Asphalt, 
— Dachpfannen, Goudron, 
irſtpfannen, Dachlack, 
Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz, Chamottthon, 
Engl. Portland » Cement, Marke Chamottſteine, Cowen, Ramſay u. 
Trechmann, div. Marken, 
Engl. Steinkohlentheer, 


Engl. glaſirte Thonröhren in allen 
. Dimenſionen, : - 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Richard Meyer, 


Comtoir: Buttermarkt No. 12/13. 


Holztheer, 


(3182) 


4 4 


Für Leidende find nur ächte Malz⸗ 
Heilfabrikate verwendbar. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

reiburg (Baden), den 6. Mai 1871. Ihr vortreffliches Malz: 
Extrakt Geſundheits vier hat den beſten Heilerfolg hervorgerufen. Frau 
von Schmeling, geb. Gräfin Wrſchowen. — F 
bruar 1871. In den hieſigen, mit mehr als 900 verwundeten und kranken 
Kriegern belegten 7 Reſerve⸗Lazarethen wird ärztlicher Seits oft und 
dringend nach Ihren fo große Heilkraft beſitzenden Malzpräpara⸗ 
ten] verlangt. (Beſtellung). Der Vorſtand des Local vereins zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger. von Kamnitz. C. Rodowe. 


ben 2 eee ler. Malzgeſundheits⸗Chokolade, Bruſtmalz⸗ 
onbons. 

Verkaufs ſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 

Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 

n Pr. Stargardt, N. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Cbriſt⸗ 

burg, Carl Waſchinsky in Busig, G. Schinkel in Roſenberg, J. Toews 

in Neuteich, J. Werner in Stuhm Wſtpr. (6084) 


& | 


Die billigſte politiſche Tageszeitung für das Land!!! 


+ 
Die Deutſch 
herausgegeben von M. Ant. Niendorf 


erſcheint vom 1. Juli ab täglich im Format der „Poſt“ für den Preis von Thlr. 
10 Sgr. vierteljährlich. Sie hat zu ihrer Tendenz das lebhaft gefühlte Bedürf⸗ 


Land auszufüllen. Sie bringt täglich die neueſten Depeſchen und polit ſchen Nah: ME 
richten aus allen Ländern, in ihren Leitartikeln vertritt ſie energiſch die Frage des 
Grundbeſitzes nach 
dialectik und ſteht lediglich auf dem Boden der neueren Beſtrebungen 
lauer Programms“ und ſeiner freihändleriſchen Rang dez Der Reform der ge⸗ 
ſammten Steuer⸗ und Zollgeſetzgebung zur Entlaſtung des Grund⸗ und Werkzeugs⸗ 
beſiges und der Vertheilung der Steuern nach dem Prinzig der ausgleichenden Ge: 
rechtigkeit, dem Genoſſenſchaftsweſen im Bereich des Credi's und der Verfi erung, 
den Nachrichten aus dem landwirthſchaſtlichen Vereinsleben und der Cultur aller 
Länder, allem Neuen und Empfehlenswerthen aus dem 8 der landwirthſchaft⸗ 
lichen und gewerblichen Technik unter dem Geſichtspunkt der Erhöhung des Heiner: 
trags und den Forſchungen der Agriculturwiſſenſchaft auf den Verſuchsſtationen 
widmet fie täglich ihren wirthſchaſtlichen Theil. Sie giebt in ihrem Handelsbe⸗ 


es „Bres⸗⸗ 


liche Berichte über die Handelsbewegung des Getreides und aller Landbauprodukte, 
über e über Pfandbriefcdurſe, deren Amortiſationsverzeichniſſe, Sub: 
haſtationskalender, Domainenverpachtungen und nde Grundbeſitzverkehr. Ihr 
Marktbericht eritredt ſich ferner über Getreide, Del: und Hülſenfrüchte, Säme⸗ 
reien, Handelsgewächſe. Kartoffeln, Stärke, Spiritus, Zucker, Butter, Wolle. 
ihren Vermiſchten berichtet fie, was aus dem Bereich des ſtädtiſchen bürgerlichen 
Lebens das Land intereſſirt und führt endlich ein unterhaltendes Feuilleton nebſt 
wöchentlicher Theaterrevue, um ihren Leſern ſtets Das zu empfehlen, was nach dieſer 
Richtung beim Beſuch in der Stadt ſehenswerth iſt. Der Inſertionspreis beträgt 
2 Sgr. pro Zeile und das Abonnement iſt ( für die Herren Poſtbeamten . 
im 6. Nachtrag des Zeitungscatalogs unter Nr. 669 


Die Expedition der Deutſchen Landes⸗Zeitung. 
(6662) Berlin, Königgrätzerſtr. 19. 


in 50⸗Thalerſchein iſt v. Schützend. b. rivatſtunden werden ertheilt 


3. 
A verl. w. Abzug. i. d. Expd. d. 816. P No. 67, 2 Tr. (6730) 


I börig, foll den 1 Juli 1871 


rankfurt a. O., 24. Fe⸗ i 


M dr 1 
5 . 
* 


e Landes-Zeitung 


niß eines umfaſſer den Organs für den geſammten Grundbeſitz und das platte 2 


allen Richtungen, fie hält ſich frei von jeder politiſchen Partei⸗ 


Vorſtädt. Gr. 


Vortheithaſter 
Gutskauf. 


Ein unweit Marienburg, ½ Meile 
von der Eiſenbahn, dicht an der Chauſ⸗ 
ſee belegenes Grundſtück mit guten Ge⸗ 
bäuden, eirea 3½ Hufen eulm. beſtem 
Weizenboden (/ Höhe, ½ Werder⸗ 
boden), completem lebenden und todten 
Inventar, ſowie Maſchinen, welche zum 
guten Betriebe einer Landwirthſchaft 
nothwendig ſind, guten Hypothekenver⸗ 
hältniſſen, mäßigen Abgaben und man⸗ 
chen ſonſtigen Annehmlichkeiten, iſt für 
einen ſoliden Preis mit der Hälfte des 
Kaufpreiſes als Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Es ſind auf ſelbigem gut beſtellte 
und gut beſtandene Saaten vorhanden, 
9 Morgen Rübſen, 11 Morg. Roggen, 
18 Morg. Weizen, 15 Morg. Gerſte, 19 
Morg. Erbſen, Saat⸗ und Futterwicken, 
12 Morg. Hafer, 10 Morg. einjähriger 
Klee, das Uebrige it Schwarzbrache 
und Weide. Die Einmiſchung von 
Commiſſionairen iſt nicht gewünſcht, 
weshalb Reflectanten gebeten werden, 
um in nähere Unterhandlungen treten 
zu können, ihre Adreſſen unter No. 
6321 in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


in Haus (Gaſthaus) in Pietzkendorf bei 
C Danzig, den Ep p'ſchen Eheleuten zuge⸗ 
im neuen Ge⸗ 
richtsgebäude, Pfefferſtadt, Zimmer 14, Vor⸗ 
121 75 um 11 Uhr, verkauft werden, daſſelbe 
enthält noch außer dem Wohnhauſe 3 Ne⸗ 
benhäuſer mit 10 Wohnungen, einen großen 
Hofplatz. Scheune, Kub⸗ und Sferbeftal, da⸗ 
bei 2 Morgen culm. Gartenland (flach), theils 
mit Objtbäumen, theils mit Gemüſe bepflanzt. 
Käufer werden die Güte haben, ſich davon 
zu überzeugen. Anzahlung gering. (6743) 


90 junge, woll- 
reiche Hammel 


ſteben in Matern zum Verkauf. (6684) 


General⸗Agent 


für eine ältere renom⸗ 
mirte Viehverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft geſucht. Nur 
diejenigen, welche Cau⸗ 
tion ſtellen können, wollen 
ſich sub Chiffre E. 2558 
an die Annoncen⸗Erped. 
von Zudolf Mosse in 
Frankfurt , wenden. 


Die erſte Juſpectorſtelle 


hieſelbſt, welche unter Umſtänden auch du 
einen verheiratheten Beamten zu Saen 
durch beſondere Umſtände zur ſofortigen Be⸗ 
ſetzung vacant. Beamte, welche den Nach⸗ 
weis ihrer Baden Tüchtigkeit für einen 
arößeren Wirkungskreis beizubringen im 
Stande find, belieben ſich möglichſt perſon⸗ 
lich mit mir in Verbindung zu ſeßen. 
Gr. Sibſau per Warlubien, 
(6737) Quittenbaum. 


Ein junger Inſpector 


mit guten Zeugnſſſen findet vom 1. Juli ab 

eine Stelle unter ſpeeieller Leitung des Brinzis 

pals. Adr. unter No. 6740 durch die Expe⸗ 

dition dieſer Zeitung. 

(Ein Lehrer, der in allen Elementarunter⸗ 
richtsgegenſtänden, auch in der Muſi 

Unterricht ertheilen ka; ſucht vom 1. Jul 


er. eine Hauslehrerſtelle. 


Gefällige Offerten werden durch die 5 

dition d. 349. unter No. 6727 fee 

nommen. 

Auf ein bei Danzig belegenes Gut wird 
für 3 Knaben ein Hauslehrer geſucht, 

der hauptſächlich in fremden Sprachen und 

Muſik unterrichten kann. 

Adreſſen unter No. 6733 in der Exped. 
d. Sta. erbeten. An 
Sie mein Tuch⸗ und ManufatturMoarens 

Geſchäft, welches an Sonn⸗ und Feſt⸗ 


agen geſchloſſen iſt ſuche ich einen Leh rling 


mit den uöthigen Schulkenntniſſen. 
Guſtav Levin Joſeph 

(6551) Gerdauen Oſtor. 
Geſuch zu miethen für Sommer und Wins 

ter in der näheren oder weiteren Um⸗ 
gebung Danzigs ein Wohnhaus mit Garten 
oder auch kleiner Oekonomie und baldigſt zu 
beziehen. Adr. mit Preisangabe unter 1677 


bittet man in der Expedition dieſer Zeitung 
einzureichen. tert 
5 Ein verheiratheter kinderloſer Landwirth, 


welcher ſeit 24 Jahren größere Güter 
bewirthſchaftet und die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen hat, ſucht eine Stelle. 

Näheres zu erfragen bei Herrn Bürger⸗ 


richt den täglichen Berliner Effectencours und ausnehmend ausführlich ſümmt⸗ W 


Ein Bureauvorſteher, 


eprüft als Actuarius I. Klaſſe und poln. 
ran lateur, ſucht Engagement vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. Hauptbedingung: Humane Be⸗ 
handlung. a 
Gefällige Offerten sub W. Z. poste rest, 
Graudenz, (6654) 


Er gebildeter junger Mann kann zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft eintreten in Gr. 
Teſchendorf A. bei Alt⸗Chriſtburg. 
Die Guts verwaltung. 

uf Ibre werthe Adreſſe im geſtrigen In⸗ 
A 5 — blatt unter Chiffer R. 19 ie 
ich Ihrem Wunſche Genüge leiſten. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


